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Mitte des vorigen Jahrhunderts in Frankreich tonangebend war , den

Satz aufstellte : Lou Ouatorze clät la renatssance , Aber selbst das ist

nech zu wenig gesagt , denn der klassische Stil erhielt sich in Frank¬

reich bis zum Wiener Kongreß , Ja in einzelnen Richtungen , zum

Beispiel in Ingres und Puvis de Chavanne , noch viel länger , Etwas

Ähnliches Heße sich von der dranzösischen Literatur behaupten , die

in ihrem Grundzug stets klassizistisch gewesen ist : der lateinische

Geist Lebt ebenso in den Romantikern , die ihn bekämpften , wie in

Ser klaren und kühlen Architektonik eines Maunassant oder Zola ,

Etwas ganz anderus war wieder der deutsche Klassizismus des acht¬

zehnten Jahrhunderts , der mehr griechisch orientiert war und rich¬

tiger als deutscher Hellenismus bezeichnet werden sollte , wäh¬

rend es in England und den Niederlanden überhaupt niemals einen

wirklichen Klassizismus gegeben hat , Wir müssen die genauere Un¬

tersuchung dieser Fragen auf den Zeitpunkt verschieben , wo der

Gang der Geschichte uns auf sie führen wird , und hegnügen uns

für jetzt mit der Feststellung : das Gespenst der Antike hat unseren

Erdteil im Lauf der Jahrhunderte oft heimgesucht und ist über¬

haupt niemals völlig aus dem europäischen Gesichtskreis verschwun¬

den , aber es hat sich in den verschiedenen Ländern schr verschieden

lange aufgehalten und ist auch immer in schr verschiedenen ( Ge¬

stalten erblickt worden . Das aber , was man in Italien unter der

rindscita verstand , ist vollkommen auf Italien beschränkt gehblicben ,

und wenn man sich kulturhisteorisch korrekt ausdrücken will , so darf

man überhaupt nur von einer Italienischen Renaissance sprechen ,

Die Italiener selbst hatten diese Empfindung schr deutlich , Sie

waren sich bewußt , eine Blüte der Kuhur und der Gesittung zu

verkörpern , wie sie sonst kein Volk der Welt besaß , und bezeichneten

daher , ganz wie die Griechen und aus einem ähnlichen Gefühl

heraus , alle Ausländer als Barbaren , ob es sich um Franzosen ,

Deutsche , Spanier , Engländer oder Mohren handelte .

Wir müssen auch diesmal wieder die Frage nach dem Anfanges¬

punkt an die Spitze stellen , Wann beginnt die Renaissance ?

An einer der berühmtesten Stellen seiner „ Rede über die Würde

des Menschen ‘ 1äßt Pico von Mirandola Gott zum „ Adamssohn
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sagen : „ Ich habe dich mitten in die Welt gesetzt , damit du um so

leichter zu erblicken vermögest , was darin bi , Weder zum himm¬

lischen noch zum irdischen , weder zum sterblichen noch zum un¬

sterblichen Wesen habe ich dich geschaffen , so daß du als dein

eigener Bildhauer dir selber deine Züge meißeln kannst , Du kannst

zum Tier entarten ; aber du kannst dich auch aus dem freien Willen

deines Geistes zum gottähnlichen Wesen wiedergebären . “ Dies

ist offenbar der ursprüngliche Sinn der Renaissance : die Wicder¬

gehurt des Menschen zur Gottähnlichkeit , In diesem Godanken

liegt eine ungeheure Hichris , wie sie dem Mittelalter fremd war ,

aber auch ein ungeheurer geistiger Aufschwung , wie er nur der

Neuzeit eigen Bst, In dem Augenblick , wo dieser Gedanke am Hori¬

zont erscheint , setzt die Renaissance ein , Dieser Gedanke erfüllt

aber bereits das P’ recento ; und in der Tat haben auch fast alle

italienischen Schriftsteller der Renaissance , die über die Erneuerung

der italienischen Kultur rückblickende Betrachtungen anstellten ,

die Zeit Dantes und Giottos als die Epoche , die Wende , den großen

Anfang bezeichnet , Insbesondere Vasarı , der bekanntlich der erste

Geschichtschreiber der italienischen Kunst gewesen ist , faßt die

drei Jahrhunderte Trecento , Quattrocento , Cinquecento als Kin¬

heit einer großen aufsteigenden nationalen Bewegung , In seinem

1550 erschienenen Werk sagt er , daß Cimabue mit dem 4070 modo

di disegnare € dipingere den Anfang gemacht habe , und im weiteren

Verlaufe unterscheidet er drei Abschnitte , art , oder Zeiträume ,

Ftä , die im wesentlichen den drei Jahrhunderten entsprechen . Auf

die „ „ Barbarei der Goten ‘ seien zunächst die neuen Meister in Tos¬

kana gefolgt , in denen die Kunst wiedergefunden , wiedererstanden ,

wiedergeboren erscheint : also schon auf diese wendet er die nach

der späteren Tradition erst für die Hochrenaissance gebräuchlichen

Ausdrücke r//rosare , rsorgere , rinascita an , während ihm das erst

lange nachher üblich gewordene Wort rnaseimento cbhenso unbe¬

kannt ist wie der Ausdruck „ Renaissance “ , der den heutigen Sprach¬

gebrauch beherrscht , aber erst um 1750 bei Voltaire und den En¬

zyklopädisten auftaucht , Und zu demselben Resultat wie der älteste

Historiker der Renaissance gelangen die neuesten genauen und um¬
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fassenden Untersuchungen Burdachs : „ Das Bild des neuen Lebens ,

die Wiederecburt beherrscht bereits das Zeitalter Bonaventuras ,

Dantes , Petrarcas , Boceacelos , Rienzos , 7s bleibt im fünfzchnten

Jahrhundert wirksam und wird im scchzehnten Jahrhundert zu

dauernder Gültigkeit fisiert . . . Wer . . . das vierzchnte Jahrhun¬

dert . . . ausschließt , setzt sich in Widerspruch mt zahlreichen über¬

einstimmenden Aussagen und Anschauungen der gleichzeitigen ge¬

schichtlichen Zeugnisse . "

Alles in allem genommen , werden wir alco zu dem Schluß ge¬

drängt , daß die „ Konzeption “ der Neuzeit auch in Italien etwa in

die Mitte des vierzchnten Jahrhunderts fällt . Damals trat Rienzo

mit seinem großen Plan einer politischen Wiedergeburt Roms auf ,

damals entwickelten und erfüllten Petrarca und Boccacc1o ihr Pro¬

gramm einer literarischen Wiederbelebung des Altertums , und da¬

mals setzte die neue Art der Malerei cin , die in der Besecelung :

in der intimen und andächtigen Versenkung in die menschlichen

Gefühle und Schicksale ihre Hauptaufgabe erblickte . Mit Dantes

Tod hat das Mittelalter in Italien sein Ende erreicht , Ja Burdach

geht sogar noch weiter , indem er in Dante den eigentlichen Schöpfer

der Renaissance erhlickt : eine Ansicht , der wir jedoch nicht bei¬

pflichten können . Vielmehr möchten wir glauben , daß zerade in

Dante das Mittelalter mit einer letzten ungeheuern Gebärde , die

Ihren warnenden Schatten über die kommenden Jahrhunderte vor¬

auswirft , von der Menschheit Abschied nimmt . Es ist , als hätte

das Mittelalter am Ende seiner Erdenbahn noch einmal in einem

gigantischen Wurf alles zusammen ballen wollen , was cs ZU sagen

hatte : wenn vom Mittelalter nichts übriggchlichen wäre als Dantes

Gedicht , so wüßten wir alles , was wir von dieser geheimnisvollen

Welt wissen können , Wie ein schwarzes erZenes Riesendenkmal steht

dieser unergründliche Gesang an der Schwelle des Neuen , zu ewiger

Erinnerung an das verklungene Alte . Und so magisch und inkom¬

mensurabel war die Macht dieses übermenschlichen Schers , daß

sein Gemälde , obgleich nur ein zusammenfassendes Symbol der Ver¬

gangenheit , dennoch alle neuen Bilder überglänzt und verdunkelt

hat . Und es konnte auch nur das Mittelalter die seelischen Voraus¬
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